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Erlen-Bruchwald am Ostufer vom "Gothensee" bei
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Östliche Uferzone (Verlandungssaum) des
Gothensees
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Vegetationseinheiten
Seggen-Erlen-Bruchwald, Sumpffarn-Erlen-Bruchwald, Rasenschmielen-Erlen-Bruchwald
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Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

Gefährdung

Empfehlung
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keine Gefährdung X
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Am Ostufer in Höhe von Gothen besitzt der Gothensee eine relativ breite Verlandungszone, deren Entstehung durch die 
Seespiegelabsenkung noch gefördert wurde. Ursprünglich wurde die weniger breite Zone als Grünland genutzt. Heute wächst hier ein Erlen-
Bruchwaldkomplex unterschiedlicher Ausprägungen. 

Die äußere Randzone bildet ein Rasenschmielen-Erlen-Bruchwald mit weitgehgend geschlossener Baumschicht. In der Krautschicht 
wachsen vor allem Rasen-Schmiele, Himbeere, Efeu, Kletten-Labkraut und  Roter Johannisbeere. 

Den Hauptteil nimmt ein Seggen-Erlen-Bruchwald ein. Seine Baumschicht ist etwas lockerer. Sie erreicht einen Kronenschluß von 65 bis 85 
%. Die Erlen wurden zum Teil bereits genutzt und auf den Stock gesetzt. Die nur andeutungsweise vorhandene Strauchschicht wird von 
Vogelbeere, Grau-Weide und jungen Erlen gebildet. 

In der Bodenvegetation sind Seggen wie Sumpf- und Steif-Segge die aspektbildenden Arten. 

In Ufernähe wird die Fläche viel nässer und stark bultig. Die Erlen sind hier deutlich niedriger und und weisen zahlreiche aus einem
Wurzuelstock kommende junge Stämme auf. Außerdem stehen sie nicht mehr so dicht. In der Krautschicht besitzt neben den Seggen vor 
allem der Sumpffarn einen hohen Deckungsgrad. 

Nach Norden wird der Bruchwald deutlich schmaler und geht fast schon in ein uferbegleitendes Gehölz über. An der Westseite wird er über 
längere Strecken von einem breiten und tiefen Graben begrenzt.Abschnittsweise befindet sich seeseitig neben dem Graben eine Verwallung.
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Torf, wenig gestört

Torf, degradiert
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Kies / Steine
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trocken

mäßig trocken

wechselfeucht
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sehr feucht
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wellig
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STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
 k    g

NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )
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intensiv

extensiv

aufgelassen

keine Nutzung

Nutzungsart
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Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzungg
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Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
 k    g

g

g

g

Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben

 k    g

Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

g

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen
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Alnus glutinosa Thelypteris palustris

Agrostis stolonifera Athyrium filix-femina Calamagrostis canescens Carex acutiformis
Carex elata Deschampsia cespitosa Eupatorium cannabinum Festuca gigantea
Galium palustre Geum urbanum Glecoma hederacea Iris pseudacorus
Lycopus europaeus Lysimachia vulgaris Lythrum salicaria Phragmites australis
Ranunculus repens Solanum dulcamara

Carex paniculata Galium aparine Hedera helix Impatiens parviflora
Juncus effusus Lemna minor Lysimachia nummularia Mentha aquatica
Ribes rubrum Rubus idaeus Salix cinerea Sorbus aucuparia
Stachys palustris Taraxacum officinale Urtica dioica


